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B E R ICH T 

der österreichischen Bundesregierung Uber fortgesetzte BemUhungen zur �haltung 

des Friedens in freiheit unter besonderer BerUcksichtigung des 10. Jahrestages 

des Beginns des KSZE-Prozesses 

Über Entschliessung des Nationalrates hat die österreichische Bundesregierung 

im Jahre 1984 erstmals einen Bericht Uber ihre BemUhungen zur Erhaltung des 

Friedens in Freiheit vorgelegt. Im Mittelpunkt der damaligen AusfUhrungen stand 

eine Darlegung der allgemeinen friedenspolitischen Anliegen Österreichs, der 

Zielsetzungen und Tätigkeitsbereiche der österreichischen Aussenpolitik, einschliess­

lich im Rahmen der Konferenz fUr Sicherheit und Zusammenarbeit im Europa (KSZE), bei 

Fragen der RUstungskontrolle und AbrUstung, der Menschenrechte, der Mitarbeit im 

Rahmen internationaler Organisationen insbesondere der UN-friedenserhaltenden 

Operationen und hinsichtlich aussereuropäischer Konflikte und des Nord-SUd-Verhält-

nisses. 

Dieser zweite Bericht der Bundesregierung wird zu einem Zeitpunkt vorgelegt, 

in dem in verschiedenen Jubiläen des Endes des Zweiten Weltkrieges sowie der 

BemUhungen der Staatengemeinschaft gedacht wird, eine Wiederholung der Schrecken 

des Krieges durch internationale Ansätze fUr Friedensordnungen auf weltweiter und 

regionaler Grundlage fUr die Zukunft zu verhindern. Die Besorgnis der Menschen um die 

Sicherung des Friedens ist während der vergangenen Jahrzehnte um nichts geringer 

ge worden; das aufrichtige und tiefempfundene Engagement vieler Menschen in den 

Frie�nsbewegungen bezeugen dies. Die Frage des Friedens steht daher zu Recht im 

Mittelpunkt der Aussenpolitik im allgemeinen und der einzelnen bilateralen wie 

auch multilateralen Beziehungen der Mitglieder der Staatengemeinschaft. 

In zwei umfassenden multilateralen Ansätzen hat die internationale Staaten-

gemeinschaft versucht, aus den Folgen des Zweiten Weltkrieges heraus das Ziel der 

Friedenssicherung zu verwirklichen: weltweit, durch die Errichtung der Vereinten 

Nationen und die ihr angeschlossenen Sonderorganisationen und regional fUr 

den durch neue Konfliktzonen bedrohten europäischen Kontinent durch die Konferenz 

fUr Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa und den durch sie begonnenen Prozess 

einer gesamteuropäischen Zusammenarbeit. 

Beide Ansätze sind dieser Tage Gegenstand von Jubiläen und daher Anlass zu 

rUckblickender wie auch zukunftsbezogener Betrachtungen:die Charta der Vereinten 

Nationen ist vor 40 Jahren in Kraft getreten; Österreich gehört der Weltorganisation 

seit 30 Jahren an; seit 25 Jahren nimmt österreich aktiv an den friedenserhaltenden 

Operationen der Vereinten Nationen teil; und vor 10 Jahren wurde in Helsinki die 
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�hlussakte der Konferenz für Sicherheit und Zusam�enarbeit in E�rcpa a�s GrunJlage 

für die z�kjnftige Gestatlung des europäischen Kontinents von den Staats- und Re­

gierungschefs aller Staaten Europas (mit Ausnahme Albaniens) sowie der 

Vereinigten Staaten von Amerika und Kanadas unterzeichnet. 

Österreich hat diese multilateralen Bestrebungen zum Aufba� von regionalen 

und universellen friedensordnungen, die insbeosndere auf �nabhängigkeit, souveräner 

Gleichheit, Nichtanwendung von Gewalt und Achtung der Menschenrechte basieren 

sollen, von Anfang an unterstützt. Österreich sah in ihnen eine Möglichkeit fUr ein 

aktives und gestaltendes �itwirken und konnte damit seiner Aussen�clitik e�nes �er�anent 

neutralen Staates eine ko�p��entäre friedenspolitische Dimension verleihen. Dieses 

multilaterale Engagement wurde in der folge zu einem essentiellen Korrelat der 

österreichischen Aussenpo1itik. 

Die obgenannten Jubiläen sind daher ein willkommener Anlass, diesen zweiten 

Bericht der Bundesregierung der tsterreichischen Mitarbeit in der KSZE �nd bei den 

Vereinten Nationen zu widmen. 

I. �sterreichs friedenspolitische Bemühungen in der Konferenz für Sicherheit und 

Z�samrnenarbeit in E�rc�a 

Obwohl erst dreissig Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg unterzeichnet, steht 

die KSZE-Schlussakte doch im engen Zusammenhang mit den Ereignissen und fOlgen des 

Zweiten Weltkrieges. D ie Schlussakte und der von ihr ausgehende europäische 

?rozess stellen einen urnfassenden Beitrag zum Aufba� einer dauerhaften europäischen 

�rie:ensor:nung dar. 

Anders als die Charta der '/ereinten Natior.en ist die Schlussakte weder ein völker 

reohtlioh verbindliches �cku�ent, noch sind dauernde beratende, ausführende oder ju­

dizie11e Organe im Sinne einer internationalen Organisation vorgesehen. Hingegen 

wurde ein pclitiscr. verbinjlicher gesamteuropäischer Verhaltenskodex geschaffen, der 

die volle Bandbreite der Ost-West-Beziehungen (mit Ausnahme des nur ansatzweise enthal­

tenen militärischen Bereiches) umfasst. Diesem Verhaltenskatalog wird dadurc� ein 

dynamisches Element hinzugefügt, dass die Einhaltung seiner Bestimmungen in Folge­

konferenzen überprüft und durch neue Empfehlungen ergänzt werden kann. 

Das österreichische Engagement für die KSZE entspringt dem Gleichklang der 

Zielsetzungen des durch sie ausgelösten Prozesses mit unseren Vorstellungen be­

treffend die Stärkung von Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa als Weg zur 
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Entspannung und zu Frieden in Freiheit. Daher wurde dem KSZE-Prozess seit seinen 

Anfängen in der österreich ischen Aussenpolitik ein hoher Stellenwert eingeräumt. 

Diesem entsprachen bzw. entsprechen in der Folge die aktive Mitarbeit Österreichs 

in den einzelnen Konferenzen und Fachtagungen, an deren Ergebnissen österrelchlsche 

Delegationen immer wieder gestaltend und vermittelnd mitgewirkt haben, ebenso 

wie eine strikte Befolgung des Vereinbarten in den multilateralen und bilateralen 

Beziehungen. 

Die vor dreizehn Jahren mit der Einberufung der KSZE-Konsultationen in 

Helsinki initiierten Verhandlungen, haben einen umfassenden multilateralen 

Dialog zu Fragen der europäischen Sicherheit und Zusammenarbeit ermöglicht. 

Kernstück dieses multilateralen Prozesses ist die 1975 in Helsinki unterzeichnete 

KSZE-Schlussakte, die in ihrem ersten Teil die allgemeinen Prinzipien (Korb I) 

festleg: , nach denen die Beziehungen zwischen den Teilnehmerstaaten gestaltet 

werden sollen. Die Besonderheit dieses Prinzipienkataloges liegt in einem dem 

Einze:nen wie auch den Staaten gegenüber gleichermassen geltenden Gewaltverbot: 

die Bestimmungen betreffend die Achtung der Menschenrechte und Grundfreiheiten 

die aus der rein innerstaatlichen Zuständigkeit herausgelöst und ausdrücklich 

zum Gegenstand zwischenstaatlicher Beziehungen wurden; das traditonelle Gewalt­

verbot kommt in der Bekräftigung einer Reihe vt��errechtli�� ac�esichprter 

Gleichheit, Gewaltvertot, Unverletzlichkeit der Gre�zen, territoriale Integrität, 

friedliche Fegel�n� v:n Streitfällen, Nicnteinmischung in inne re Angeleg�nheiten. 

Glei chberecntig�ng und Selbstbestimmungsrech� jer ��:�er s:�ip die 

Erf�llung v�lKerrechtlic�er VerpfliChtungen). 

[urch die �erk nU p fun� des Schutz es des Individuums und des Schu tzes des 

einzel nen souveränen Staates wurde in bisher e inmaliger Weise an die Wurzel 

inte rn at ionale r KonfliKte he rR n gegan gen . In der KSZE wurden die Mensc henre chte 

und Grun d f reiheiten als von internationalem 5e : ang verankert, gegen den der Einwand der 

Kann. Cieses Konzept en tspr i cht voll den Grundsätzen der bsterreichischen 

Friede nspcl itik .  FUr demckratisch-pluralistische Staaten ist die Interdepend en z 

zwischen i nne r staat : ! c �e r und z�ischen�taatlic�er friedensordnung von fu ndamentaler 

Bedeu�u�1, 

eie Sc�lussakte e�thjlt we i ters konkrete Empfehlungen fUr die inhal tlic� e 

Ges ta! tun� der zwischenstaa�lichen Beziehu ngen durch Zusammenarbeit auf dem Ge bie t 
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der Wirtschaft, Wisse�so�aft und Technik. der Umwelt u�d des � er�ehrs K�r� 11; 

u�d �i�s ich t!i :h der Zu samm e�a rbeit im Kultur- und Bildu�gsjereich. tetref�e�d 

Massnahmen fUr ei�e� verbesserten Informationsfluss und z ur Sr l eioht eru ng 

me�schlicher K:�takte (Kort Irr). Ergänzt werden die Bestimmungen der SCh:ussakte, 

von denen zahlreiche ihrer N a tur entsprechend nur als �pf eh lu nge� formuliert 

si�d .  du rch ei n P rogram m von FolReveranstaltungen (Korb �VJ, die ein e dcppelte 

Funktion erfüllen: PrUfu�g der Ei nhaltung der Schlussakte (rmplementierungsdebatte -

Rech ensc haftsp ri nzip) und Vereinbarung neuer Massnahrnen zur möglichst ausgewogenen, 

alle Elemente gleichermassen berücksichtigenden Entwicklung des KSZE-Prozesses. 

Seit der Unterzeichnung der Schlussakte haben zwei Folgetreffen und zwar in 

Belgra d (1977 - 1975) und in Madrid ( 1980 - 1983) stattgefunden. Das �adrider 

�olgetreffen stand ven Beginn an unter dem Einfluss eines sich ständig ver­

schlechter nden Ost-West-Verhältnisse, sodass nicht nur das Scheitern der Verhandlungen 

sondern des KSZE-Frozesses Uberhaupt d roht e . Nicht zuletzt dank der unermüdlichen 

Bemühungen der als Vermittler wirkenden Delegationen der neutralen und nioht­

paktgebundenen Staaten (N+N-Staaten) gelang es, e�� ausgewogenes Paket von Mass­

nahmen zu vereinbaren. Nach dem Muster der Schlussakte enthält da s Madrider Schluss-

dokum ent Substa nzau ssa gen zu praktisch allen Bereichen der Ost-West-Beziehungen 

und ergänzt somit die Schl�ssakte. 

KS Z E-�oIRe programm zwischen �adrid und Wien 

Aus dem Folgeprogramm ist v or allem die Konfere�z über ;ertrau e� s- u�j 

Sioherheitstilde�de M as s�ah me� und Ab rüst ung in Europa zu erwähn en , die seit 

1��� in St:c�h:lm tagt. �eiters wu rd en E xp erten tre ffen über friedliche Streit-

te�: eg u ng , Uber �enschenrecnte bzw. über menschliche KontaKte, ein Kul�urfcrum in 

Budapest, bei dem in diese� Rahmen erstmals Fersönlic�kei:en des kuiturellen Lebens 

aus Cst und West zusam�en�reffen seIlen, und ein Se�inar Uber wirtscha ftli che , 

wissenschaftli2he und k�l tu r ell e Zusammenarbeit im M it� elme erraum vereinbart� 

�ie Ergebnisse dieses Fcl gep r c gra mms werden dem nächsten Fol get r effen d er KS ZE , 

das ab Herbst 1�36 in Wien stattfinden soll, vorgelegt werde�. 

Vcn den bish er abgeschlossenen Veranstaltungen des Fclgeprcgram�s konnten 

nur hi�sichtli:h der Zusammenarbeit im Mittelmeerraum beim KSZE-Seminar in Venedig 

Sutstanzergebnisse erzielt werden. Unter den KSZE-Teilnehmerstaaten wird zwar 

generell die Relevanz des Mittelmeerraumes für frieden und Sicherheit in Europa 

anerkannt, eine Zu samm ena rbei t im Rahmen der KSZE wird aber nur von einigen wenigen, 

darunter ven allem von Malta f orCi er t,. der Mangel stark divergierender Interessen 

erleichterte den Konsens in Venedig. Österreich hat aufgrund seines vielschi ch t i gen 
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In te resses un d Eng agem ents in einzelnen Regi onen des Mit t el�e e r r aum es di ese 

Bemühungen g rundsätzlich unte rs tü tz t und zum e rf olg reich en Abschluss des T reffens 

beige t ragen. 

D as aus d e r  Sicht ein es n eu t ral en Kleins taates s o  b edeu ts ame Th em a de r f ri ed­

lichen S t r eit reg elung wu rd e im R ahm en eines wei te ren KSZ E - Exp e r t en t r eff ens in A then 

- ein e rs tes f and 1978 in M ont r eux s t a t t  - b eh andel t. Fü r ös t e r reich s tell t ein 

Sys tem f riedlich e r  S t r eit r eg elung ein wesentlich es K or rel a t  zum P rinzip des G e­

w al t ve rzich tes, wie es in de r Schluss ak te enth al ten is t, d ar. Di e Be ra tungen 

in A th en, die s tä rk e r  v on de r un te rschiedlich en In te ressenk onst ell ation d e r  G ross­

mäch te und klein e ren T eilnehme rs taaten als v om Os t -Wes t -K onflik t gep räg t 

w a r en, end et en b ed au e rlich e rw eis e ohn e  subs t an ti ell e Einig�ng. 

Expe r ten t reffen übe r M ensch en r ech te und G rundf reihei ten 

Die Ach tung de r G rund - und f reih eits r ech te und di e d ami t auch v e rbun dene 

Pflich t d e r  S t a a t en, ein en möglichs t ung ehinde rt en Fluss v on M enschen und 

Inf o rm ati on en zu erl aub en, j a  s og a r  zu fö rd e rn, s�nd w es entlich e  El emen te de r 

Schluss ak te; zu ih r e r  3tä rkung h ab en di e w es tlich en und n eut ralen bzw. p ak t­

ungebundenen KS Z E -Teiln ehm e rst aaten beim M ad rid e r  F olge t reffen auf Ab -

h al tung sp ezifisch e r  Expe rt en t r eff en g ed rängt. S o  f and im f rüh jah r  d. J. in 

O t t aw a  ein Exp e rt en t reff en üb e r  Mensch en rechtsf rag en st at t; Be rn wi rd im 

k ommend en J ah r  ein e T agung ü be r  m enschlich e Kont akt e b eh e rb erg en. S ein e r  fü r d en 

ges am ten M ensch en rech tsk omp l ex gel tend en Lini e get reu h a t  Ös t e r r eich im engen 

Einv e rn ehm en mi t d en and er en N+N -S taat en s eh r  ak tiv an d en Be ratung en in de r 

k an adisch er. H auptst ad t t eilgen omm en. D er bs t e r r eichischen D el eg a ti on g el ang beim 

Vorberei tungs t reff en di e H e rb eifüh rung des sch on in f rag e ges tell ten K onsensEs 

ü b e r  Ve rf ah r ensf rag en. : en w eit e r en B emühung en, die u. a. v on d e r  f ormulie rung 

k onk r e te r  V o rschläg e zu j en � em en Religi onsf r eih ei t, F ol t e r, Gleichb e r ech tigung 

v on M ann und F rau und d e r  Mit einb ringung and e r e r  Vorschläg e z. B. be t r eff end die 

Abh altung ein es w eit er en Exp e rt ent r eff ens ch a r ak te risi e r t  w ar en. w a r  k ein E rf olg 

b eschi ed en. B ek ann tlich end e t e d as T reff en ohn e Einigung auch nu r übe r einen 

F orm alb e rich t. D ess en ungeach tet sind angesich ts d er id e ol ogisch -p oli tisch 

s t a rk bef racht e ten Th em atik di e Abh al tung d es T reffens selbs t und die übe r  

wei t e  S t r ecken s achlich en, w enn auch h ar ten Deb a t ten mi t einigen Di al og ansä tzen - die 

ein e kl a r e  Abs ag e an d as A rgum ent d e r  Nich teinmischung implizi e ren - du rch aus 

p osi tiv zu beu rteil en. Di e zu r Expe r ten t agung en ts an d te D el eg a ti on h a t  j edenf alls 

übe r die H al tung Öst e r reichs zu r Ach tung de r Menschen r ech te und G rundf reihei t en 

und zum Zus amm enh ang zwisch en di esen un d de r En tsp annung keine Zweifel off en g el ass en 
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Wenige Wochen na ch :::awa ha : der Bundesminister fUr AU9w�rtige Argelegenneiten 

vor dem Aussenrn�nis:er-!reffen anl�sslich des le. Jahrestages der Cnterzeichnung 

der Schlussakte diese Pcsition mit folgenden Worten e:!argelegt: "Cer 

Bereich der Menschenrechte ist fUr Österreich ein wesentlicner F�ei:er des 

KSZE-Prozesses , ohne e:!essen Weiterentwicklung eine Stärkung der anderen 

Pfeiler, Sicherheit und Z.;sammenartei t ,  ka\1m moglicr. sein wird. " 

Die Stockholmer Konferenz 

In der Helsinki-Schlussakte sind den Fragen der milit�rischen Sicherneit 

und der AbrUstung nur Ansatzelemente gewidmet. Nach einem vergeblichen ;ersuch 

in Belgrad gelang es e:!ern ��adrie:!er Fclgetreffen eir,en weiteren Sehri:t in diesem 

Bereich durch Einsetzung der Konferenz Uber Vertrauens- une:! Sicherheitstildende 

Massnahmen und Atr'�stung in Europa (KVAE) zu machen. Seit :är.ner 1 j54 tagt 

in Stockholm diese Konferenz. 

Gem�ss dem in �ajrid �ereinbarten Mandat so:: die K;AE in ihrer ersten 

Phase einen Satz eir-:ander erg�:1Zender vertrauens- und sicherheitsbi2.dender 

Massnahmen (VSBM) vereinbaren, die darauf gerichtet sind , die Gefahr einer 

milit�rischen Konfrontation in Europa zu vermindern. Ein Geflecht solcher 

Massnahmen könnte durch mehr l.lnd bess::re 3erecr:-=-r.tarkeit 

Intentionen zur Senkung des Risikos von �berraschungsangriffen und kriegerischen 

Auseinandersetzungen a!lgemein wesentlich beitragen. 

�Ur Österreich ist e:!ie K;AE als �anifestation der Sichernei:SKcmponente 

der KSZE und als derzeit einziges Forum, in dem es gleichberechtigt an der 

Beratung sicherheitspolitischer Fragen fUr den europäiscte� Kcn�inent tei!nehmen 

�a�n, von grasser Bede�:��g. 2�r:h jas enge Einverne��e� 2w�s:he� je� 2u�jes-

m::'r.isterium fUr Landes';ertei:iigung und dem Bundesrr:ir1ister::".l::: ��r .t.Js',.;�r�ige Ange­

legenheiten wird eine tatkr�ftige, konstruktive Teilnahme an diesem mu ! tilateralen 

Unterfangen sichergestellt. 

Auch in der KVAE fand von Anfang an eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 

zwischen den neutralen und paktungebundenen Staaten statt. 7rotz der oft stark 

differenzierten Sicherheitsinteressen dieser Länder konnte ein gemeinsamer Entwurf 

eingebracht und Vermittlungserfolge im Verfahrensbereict ��z::'el� wer:ien; 

diese Zusammenarbeit seIlte sich auch in der fUr Bälde erhofften Verhandlungsphase 

be' .... �hren . 
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Bis her wurden v on der N A T O, den S t a a ten des W ars c h auer P ak tes, 

den neu tr alen und ni c h tp ak tgebundenen S t aaten, Rumänien und 

M a l t a  V ors c hläge für ver tr auens - und si cher hei tsbi ldende M ass­

n a hmen eingebr a c h t. Tr o tz teilweise se hr einge hender Diskussi on 

dieser V ors c h läge is t die K onferenz bis her n oc h  ni c h t  in k on ­

kre te Ver handlungen einge tre ten. 

Der Grund für den bis her l angs amen G ang der S t ock h olrner 

K onferenz lieg t in der te c hnis ch und p oli tis ch über aus k omplizierten 

M aterie mili täris c her Ver tr auensbildung ; deren Lösungss c hwierig­

kei t wird dur c h  die s c hle c h ten Os t -Wes t -Bezie hungen n o c h  p otenzier t. 

Auss agen über den weiteren Verlauf der S t ock h o lmer K onferenz m üssen 

zw angs läufig spekul a tiv sein. Ein m assv oller Op timismus be treffend 

F or ts c hri t te und ein p osi tives Ergebnis bis z�� KS Z E - F olge treffen 

in Wien im Herbs t 1986 is t jed oc h gere c h tfer tig t. D as, wenn au ch 

un ters chiedli c h  gel ager te , In teresse v on Os t und Wes t an der 

KV A E  dürf te mi t telfristig und p ar allel zu anderen Bewegungen 

im Os t -Wes t - Gefüge obsiegen. Die KV A E  a ls Teil des KS Z E -

pr ozesses un ters cheide t si c h  grundlegend v on anderen Abrüs tungs­

gesprä c hen; kein Teilne hmers taat wird angesi c h ts der möglir hen Aus­

wirkungen auf den KSZ E- Pr ozess als G anzes die Ver an tw or tung auf si c h  

ne hmen w ollen , die K onferenz s chei tern zu l assen. V or aussi c h tli c h  

wird e s  bis zum Wiener F olge treffen zu einem "p a ck age de a l" k ommen. 

Es könn te aus einer Wiederbekräf tigung des Gew al tverzi c h tsprinzips 

und der Ann a hme einer Rei he k onkre ter mili täris c her Massn a hmen 

bes te hen; die Qu ali tä t  des Resul t a tes wird s tark v on der wei teren 

En twi cklung der Bezie hungen zwis c hen den beiden Supermä c h ten und 

der Os t- Wes t - Rel ati on generel l beeinf luss t werden. 
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Di e ös terr eichisch e KV AE -D el ega tion ha tt e namhaf t en An t eil an d er Ausarb ei tung 

d es N+N -Vorschlag es, d er ein e R eih e konkr e t er Massnahm en en thäl t .  Auf zw ei G e­

bi e t e. di e für ein en erfolgr eich en Abschluss d er KV AE von Ausschlag s ein w erd en, 

nämlich G ewal tv erzich t und V erifika tion (Üb erprüfung d er Einhal tung v er einbar t er 

mili tärisch er VS B M) ha t Ös t err eich s ehr früh b esond er es G ewich t g el eg t . Di e 

B ekräf tigung d es G ewal tv erzich t es, di e von d en W P -S taa t en in v er traglich er 

Form v erlang t wird, ha t sich (w enn auch ein e V er tragsform ausg eschloss en s ein 

dürf t e) im bish erig en Konf er enzv erlauf zur "condi tio sin e qua non" en twick el t .  Ein e 

von Ös t err eich ausg earb ei t e t e  Formuli erung zum G ewal tv erzich t wird von d en N+N ­

D el ega tion en voraussich tlich in d er si eb en t en Si tzungsp eriod e form ell d er KVA E 

vorg el eg t w erd en; si e könnt e d en Ansa tz für ein e Kompromisslösung bi et en. 

Es ha t sich g ez eig t, dass Abrüs tungs - und Rüs tungskon trollv erhandlung en oft an d er 

Nich t einigung ü b er di e V erifika tionsfrag e sch ei t ern. Obwohl di e ers t e  KV A E -Phas e 

noch k ein e Abrüs tungsmassnahm en umfass t - di es soll Aufgab e ein er zw ei t en Phas e 

w erd en - zähl t auch in Stockholm di e V erifika tion zu d en schwi erigs t en Frag en. 

Aus di es em Grund und d er Üb erz eugung, dass g erad e di e N+N -S taa t en in d er 

Lag e s ein könn t en, hi er ein en b esond er en B ei trag zu l eis t en, ha t Ös t err eich vor ers t 

in d er N+N -Grupp e m ehr er e  Ini tia tiv en zur Lösung d er Frag e d er Üb erprüfung einmal 

b eschloss en er v er trau ens - und sich erh ei tsbild end er Massnahm en lanci er t. Di e ös ter ­

r eichisch en �d e en sind dab ei von d er Philosophi e g epräg t, dass di e N+N -S taa t en 

wohl kaum od er zumind es t in d er g eg enwär tigen Phas e noch nich t s elbs tändig V eri­

fikationsaufgab en für di e and er en t eiln ehm end en S taat en üb ern ehm en w erden könn en. 

Durch ihr e b esond er e auss enpoli tisch e Lini e und ihr ausschlie-slich d ef ensiv 

ausg ericht et es �ili tärpo t en tial könn t en si e im Rahm en koop era tiv er Verifika tions­

massnahm en für d en proz edural -adminis tra tiv en B er eich "S ervic el eis tung en" od er 

wich tig e "Gu t e  Di enst e" zuguns t en all er KS Z E -T eiln ehm ers taat en erbring en. 

D er B egriff d er ': ertrau ens - und sich erh ei tsbild end en Massnahm en und ihr er V eri· 

fika tion im militärisch en und sich erh ei tspolitisch en B er eich is t noch r ela tiv jung 

und st ellt vi elfach ��b ekannt es T errain dar. Es st eh t j edoch auss er Zw eif el, dass 

di es en Massnahm en, di e k ein esw egs Rüs tungskon troll e und Abrüs tung ers e tz en soll en 

noch könn en, doch imm er s tärk er e B ed eu tung zukomm t. Di es ergib t sich aus der 

Erk enn tnis, dass d em W e t trüs t en ein ti efg eh end es Miss trau en zugrund eli eg t. V er­

trau ens - und sich erh eitsbild end e Massnahm en soll t en dah er tunlichs t Abrüs tungs­

v erhandlung en vorausg eh en und /od er di es e  und d er en Erg ebniss e flanki er en. Für di e 

mi ttl er en und kl ein en S taat en Euorpas ohn e Allianzbindung, d er en G ewich t in 

Abrüs tungs - und R eüstungskontrollv erhandlung en nich t hoch ang es e tz t  w erd en k2nn, 
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eröffn en si ch im B er ei ch d er V erifikation und d er VS B M  n eu e  Chan cen, dur ch 

ein e aktiv e Roll e stärk er es Mitspra ch er e cht im si ch erh eitspolitis ch en B er ei ch 

zu erhalt en. Au ch aus di es em Bli ckwink el engagi ert si ch Öst err ei ch b esond ers 

in d er KV AE und ist an d er V erifikationsth ematik im Rahm en d er KV A E  und darüb er 

hinaus g en er ell aktiv int er essi ert . 

Ein e d er konkr et en Initiativ en ist das für frühjahr 1986 in Wi en vom Bund es­

minist erium für Auswärtig e Ang el eg enh eit en in Zusamm enarb eit mit d em Bund esmini­

st erium für Land esv ert eidigung g eplant e "Symposium üb er V ertrau ens - und Sich erh eits ­

bild end e Massnahm en und ihr e Dur chfUhrung", an d em Offizi er e  und Diplomat en aus 

d en N+N -Staat en unt er Einb ezi ehung von Vortrag end en aus Ost und W est t eiln ehm en 

w erd en. 

Di e Mögli chk eit en einer stärk er en Roll e öst err ei chs und and er er N+N -

Staat en in d er V erifikation sind ni cht auf di e KV A E  b es chränkt, sond ern er -

str e ck en si ch au ch auf and er e B emühung en um Rüstungs b es chränkung wi e z. B .  di e d er 

multilat eral en G enf er Abrüstungskonf er enz . Ein e v erstärkt e Mitarb eit Öst err ei chs 

auf di es em S ektor, u.a. dur ch di e Ents endung von 5p ezialist en, s etzt eins chlägig es, 

wiss ens chaftli ch es, t e chnis ch es und politis ch es Fa chwiss en voraus . Üb er Initiative 

d es Bund esminist eriums für Auswärtig e Ang el eg enh eit en wurd e dah er ein e int er­

minist eri ell e Ar b eitsgrupp e eing es etzt, um di e in Öst err ei ch auf di es em G ebi et 

b er eits vorhand en e Exp ertis e zu analysi er en, di e Tätigk eit en existi er end er Institut e 

und fachl eut e zu �armonisi er en und ein e g ezi elt e H e bung d es Wiss ensstand es dur ch ent 

spr ech end e Massnahm en au ch administrativ er und crganisa:oris ch er Art, da runt er 

Zusamm enarbeit mit eing es chlägig en ausländis ch en Institution e. voranzutr eib en . 

Rüstungskontroll e und Abrüstung zähl en zu d en exist enti ell en Frag en d er 

Zukunft, di e von d er int ernational en Staat eng em eins chaft zu lös en sind. In voll er 

Erk enntnis d er g eg eb en en eng en Gr enz en ein er Einflussnahm e und Mitwirkung Öst er­

r ei chs ist di e Bund esr egi erung ernsthaft b estr ebt, all e vorhand en en Mögli chk eit en 

auszus chöpf en und j en en B eitrag, d er von Öst err ei ch erwart et w erd en kann, 

voll zu l eist en . 

Das KS Z E-Kulturforum 

Im Rahm en d es KSZ E - Proz ess es hat siCh ös.t err�i9h .. von Jm2 eginn für ein e Förd erung 

d er kultur ell en Zusamm enarb eit zwis ch en all en T eiln ehm erstaat en eing es etzt. 

Di e Auslandskulturpolitik spi elt b ekanntli ch ein e b ed eut end e Roll e in d er 

G estaltung d er öst err ei chis ch en Auss enb ezi ehung en . D i e  dab ei g ewonn en en Erfahrung en 

sollt en g erad e au ch im Rahm en d es öst err ei chis ch en B eitrag es zum KS Z E -Kulturforum 
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zur G eltung komm en . 

Na ch öst err ei chis ch em Dafürhalt en kön�t e di e KSZ E hi er institution ell es 

N euland b etr et en. Im Mit t elpunkt d er B emühung en um m ehr Dynamik im KSZ E- Proz ess 

soll w enig er das Fo rmuli er en abstrakt er V erhalt ensnormen zwis ch enstaatli ch en 

Mit einand ers st eh en als zun ehm end das S chaff en konkr et er Form en d er Zusamm en­

arb eit. 

B ei d em 1 984 in Bucap est abg ehalt en en Vorb er eitungstr eff en für ein 

g esamt europäis ch es Kulturforum hat dah er di e öst err eichis ch e D el egation ent­

s ch eid end an d er Ausar b eitung d es Arb eitsprogramm es mitg ewirkt . In vi er Ar b eits ­

kr eis en zu d en Th em en " Bild end e Kunst", "Darst ell end e  Kunst", "Li t eratur" und 

"G eg ens eitig e kultur ell e Kenntnis" soll das KSZ E -Kulturforum aus öst err ei chis ch er 

Si cht konkret e  Impuls e fü r ein e B el e bung d er kultur ell en Zusamm enarb eit 

in Europa bring en. D er fri ed ensbild end e  B eitrag kultur ell er Austaus chprogramm e 

in Europa, wo ein gem einsam es kultur ell es E r b e  di e Grundlag e fü r ein e g em einsam e 

europäis ch e Id entität a bgeb en kön nt e, darf ni cht unt ers chätzt w erd en. 

Tr eff en d er KSZE- Auss enminist er in H elsinki 

In Entspr e chung ein es B es chluss es d es Madrid er Folg etr eff ens fand aus 

Anlass d es 10. Jahr estag es d er Unt erz ei chnung d er KSZ E-S chlussakt e vorn 30.7. -

1.8.d.J. in Helsinki ein Tr eff en all er Auss enminist er d er 35 T eiln ehm erstaat en 

statt. 

In d en von d en Auss enminist e rn a bg eg e b en en form ell en Er�lärung en fand en 

si ch natu rgemäss unt e rs chi edli ch e B eurt eilungen d es d erz eitigen Stand es d es 

KSZ E-Proz ess es und ins b esond er e d e r  Frage d er V erwi rkli chung und Einhaltung 

d er B estimmung en d er S chlussakt e. Währ end di e w estli ch en Staat en primär di e 

mang elhaft e B ea chtung d er G rund- und Fr eih eitsr echt e sowi e j er B estimmung en 

d es Korb es 111 dur ch di e Staat en d es Wars chau er Pakt es moni e rt en, st ellt en 

ihr ers eits di e Aussenminist er d er ost europäis ch en Staat en eins chli essli ch d es 

n eu en so w j etis ch en Auss enminist ers di e si ch erh eitspolitis ch e  B ed eutung d es 

KSZ E- Pro z ess es in d en Mitt elpunkt ihr er Ausführungen und führt en Klag e ü b er 

zu g ering e Forts chritt e b ei d er Sto ckholm er Konf er enz ( KV AE). G em einsam - und 

das ers ch eint dur chaus von B ed eutung - war j edo ch all en Erklärung en ein ein ­

d eutig positiv es B ek enntnis zum Konz ept und zur W eit er entwi cklung d es KSZ E­

Proz ess es. In di es em Zusamm enhang wurd e von zahlr ei ch en Auss enminist ern au ch 

di e grosse B ed eutung unt erstri ch en, di e d em in Wi en stattfind end en nä chst en KSZ E­

Fo lg etr eff en zukomm en wird. 
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Dr�:tes KSZ� -tol�etreffen in Wien 

Der Konsens aller KS Z E -Staaten in Madrid, zur nächsten folgekonferenz 

in Wien ab Herbst 1986 zusammenzutreffen , ist als aussenpolitischer Erfolg 

unseres Landes zu betrachten. Er manifestiert die Anerkennung des bisherigen 

konstruktiven Engagements des neutralen Österreichs im KS Z E - Prozess und seiner 

positiven Rolle in den internationalen Bemühungen um frieden, Entspannung 

und Zusammenarbeit. Diese Ehrung bedeutet gleichzeitig die Übernahme einer 

zusätzlichen Verantwortung politischer und auch organisatorischer Natur. 

Dem Gastland Österreich fällt es zu, durch die Zurverfügungstellung einer ent ­

sprechenden organisatorischen und administrativen Infrastruktur die reibungslose 

Durchführung des folgetreffens sicherzustellen . Die innerstaatlichen Vorbereitungen 

dazu sind bereits angelaufen; nach KS Z E -Verfahrensregeln wird Österreich auch den 

Exekutivsekretär und dessen Mitarbeiter im Sekretariat der Konferenz stellen . 

Aus der in der Schlussakte festgelegten zweifachen funktion der folgetreffen 

erwächst auch der Wiener Konferenz die Aufgabe einer wertenden Rückschau und der 

Vereinbarung neuer normativer und operativer Massnahmen, die einer besseren Ver­

wirklichung der Schlussakte förderlich und für eine ausgewogene Entwicklung des 

KS ZE -Prozesses geeignet erscheinen. 

Dem Wiener Treffen werden in erster Linie die Ergebnisse der Veranstaltungen 

des folgeprogramms zwischen Madrid und Wien, die oben ausführlich dargestellt 

worden sind, vorliegen. Die Ergebnisse der a bgeschlossenen Sondertreffen zeigen 

die der KS Z E  heute zugrundeliegenden differenzierten Auffassun��n und Interessen 

der Teilnehmerstaaten. Dennoch zeichnen sich für das Wiener folgetreffen auch 

Ansatzpunkte für eine neue Dynamik im KS Z E -Prozess ab. Die sich in der KV AE und 

auch für das Kulturforum ebenso wie für das Expertentreffen in Sern bietenden 

Möglichkeiten einer Beschlussfassung über konkrete Massnahmen multilateraler 

Zusammenarbeit könnten in Wien auch auf andere Bereiche ausgedehnt werden. Hiezu 

eignet sich sicher der fragenkomplex des sogenannten Korbes 11 - Zusammenarbeit 

auf den Gebieten der Wirtschaft, Wissenschaft, Umwelt und des Verkehrswesens, 

der in den vergangenen Jahren nicht Gegenstand eigener folgeveransta ltungen der 

KS ZE war und der bedeutsame gesamteuropäische Problemkreise berührt. Aus 

österreichischer Sicht könnte damit die KS ZE nach 10 Jahren vorwiegend normativ 

ausgerichteten Verhandlungen durch ein übergehen in eine stärker operative 

Phase an neuer Dynamik gewinnen. 
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Trotz mancher Rückschläge und Schwierigkeiten in den Jahren seit der 

Unterzeichnung der Schlussakte wird der KSZE-Prozess von Österreich uneinge­

schränkt bejaht. Die bisherigen Erfahrungen haben gezeigt, dass das Verhältnis 

zwischen den Supermächten zwar ausschlaggebend für Ergebnisse im Rahmen der 

KSZE ist, andererseits aber die KSZE-Zusammenarbeit auf eine Zuspitzung des Ost-West­

Klimas dämpfend wirkt. Auch hier ist festzuhalten, dass nicht zuletzt dank 

der KSZE die Ergebnisse der Entspannung in den letzten Jahren weitestgehend 

erhalten blieben. Trotz des niedrigen Standes des amerikanisch-sowjetischen 

Verhältnisses sind die bilateralen Beziehungen zwischen den einzelnen west- und 

osteuropäischen Staaten heute besser und intensiver als 1975. 

Die KSZE bietet insbesondere auch kleineren Staaten wie Österreich die 

Möglichkeit, das Verhalten aller Teilnehmerstaaten an den Bestimmungen der 

Schlussakte zu messen und dazu offen in der Implementierungsdebatte Stellung 

zu nehmen. Österreich hat von dieser Möglichkeit immer wieder, zuletzt im 

Rahmen des Expertentreffens über Menschenrechte in Ottawa, Gebrauch gemacht. 

Die KSZE ermöglicht schliesslich eine für den gesamteuropäischen Bereich 

bisher nicht erkannte Multilateralisierung der Zusammenarbeit zwischen den 

keinen militärischen Bündnissen angehörenden Teilnehmerstaaten, was auch positive 

und stabilisierende Auswirkungen auf die jeweiligen bilateralen Beziehungen 

hat. In regelmässigen Konsultationen, einschliesslich auf Ebene der Aussen­

minister, werden gemeinsame Lösungsvorschläge erarbeitet, welche in vielen 

Fällen die Grundlage von Ost-West-Kompromissen abgaben. Die N+N-Staaten haben 

durch ihr vermittelndes Vorgehen bei den KSZE-Verhandlungen sehr oft 

diesen erst jene Struktur verliehen, die einen erfolgreichen Abschluss er­

möglichten. N+N-Delegationen, darunter oftmals auch die Österreichs, fungierten 

als Konrdinatoren oder Vorsitzende informeller Arbeitskreise und konnten so 

entscheidend auf den Verlauf und die Ergebnisse von KSZE-Treffen Einfluss nehmen. 

Es ist kennzeichnend für die besondere Rolle, die den N+N-Staaten im KSZE-Prozess 

zuteil wurde, dass der überwiegende Teil der KSZE-TreffenJwie auch die bevor­

stehende Wiener Konferenz/in N+N-Staaten stattfinden, die dank ihrer Paktunge­

bundenheit ein allseits annehmbares Konferenzklima bieten können. 

11. Die Vereinten Nationen als Instrument der Friedenspolitik 

Am 24. Oktober 1985 wird das 40. Jubiläum der Gründung der Vereinten 

Nationen begangen, am 14. Dezember 1985 jährt sich zum 30. Mal der Tag �er 

Aufnahme Österreichs in die Weltorganisation. Beide Ereignisse waren für die 
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öst err eichisch e fri ed enspolitik von grundl eg end er und bl eib end er B ed eutung . 

Di e Gründung d er V er eint en Nationen war d er umfass endst e V ersuch d er 

W eltg eschicht e, d en fri ed en für di e g esamt e M enschh eit dau erhaft zu sich ern. 

Di e fundam ental en Grundsätze, di e d em fri edlich en Zusamm enl eb en d er Völk er 

zugrund eli eg en (souv erän e Gl eichh eit d er Staat en, G ewaltv erzicht, fri edlich e 

Str eitb eil egung, Nicht einmischung etc .), wurden in d en Zi el en und 

Prinzipi en d er UNO-Charta für all e Z eit en v erbindlich f estg el egt. Di e in 

d er Satzung vorg es eh en en Institution en und V erfahr en sollt en ein wirksam es 

Instrum entarium zur Erhaltung d er int ernational en Sich erh eit, zur Entwicklung 

fr eundschaftlich er B ezi ehung en zwisch en d en Staat en und zur förd erung int er­

national er Zusamm enarb eit im wirtschaftlich en, sozial en , kultur ell en und 

humanitär en B er eich bild en. 

40 Jahr e spät er lässt sich ein e eindrucksvoll e Bilanz d er L eistung en 

d er W eltorganisation zi eh en . Als einzig e Organisation mit umfass ender Zu ­

ständigk eit entwick elt en sich di e V er eint en Nation en zum z entral en Ort d er 

B eg egnung d er int erna:ional en G em einschaft, zum f2rum ein es&ändig en int ensiv en Dia­

logs üb er global e, ab er auch r egional e und bilat eral e frag en. Ein e d er wichtigst en 

historisch en Proz ess e d er l etzt en 40 Jahr e, di e Entlassung früh er er kolo nial er 

G ebi et e  in di e Unabhängigk eit wurd e von d en V er eint en Nation en aktiv vorwärts­

g etri eb en und führt e zum Anwachs en ihr er Mitgli edschaft von 51 auf 159 Staat en . 

Imm er wi ed er g elang es d en V er eint en Nation en, b ewaffn et e Konflikt e durch V ermitt­

lungsb emühung en b eizul eg en und Kris enh erd e durch d en Einsatz fri ed ens erhalt end er 

Op eration en einzudämm en . Di e Entwicklungshilf eaktivität en d er l er eint en Nation en 

und ihr er Spezialorganisation en wurd en zu unv erzicht bar en Qu ell en wirtschaftlich er 

und t echnisch er Hilf e für di e Dritt e W elt. Di e V er einbarung univ ers ell an erkannt er 

M ensch enr echtsstandards und di e Kodifikationsarb eit im B er eich d es Völk err echts 

trug en w es entlich zur · .. ;ahrung d er M ensch enwürd e und zur V erb ess erung d er 

R echtssich erh eit b ei. 

Trotz di es er un b estritt en en Erfolg e bli eb en vi el e d er in di e V er eint en 

Nation en g es etzt en und t eilw eis e auch in ihr er Satzung zum Ausdruck g ebracht en 

Hoffnung en un erf üllt. B er eits bald nach d er Gründung d er Organisation fi el di e 

Errichtung ein es wirklich eff ektiv en Syst ems d er koll ektiv en Sicherh eit d er 

V erschärfung d es Ost- W est-Konflikts zum Opf er. Imm er häufig er sah sich d er 

Sich erh eitsrat durch di e G eg ensätz e d er Grossmächt e blocki ert und an ein em wirksam en 

Eingr eif en in r egional e Kris en g ehind ert. S elbst b ei ein em Zustand ekomm en von S R­

B eschlüss en kam und kommt es häu fig vor, dass sich Konfliktpart ei en im �ertrau en 
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auf das Ausb l eib en ob ligat orisch er Durchführu ngsmass nahm e n  darüb er hi nw eg­

s e tz e n. Auch i n  a nd er e n  Tätigk eitsb er eich e n  wurd e n  di e h ochg espa n n t e n  Er ­

war tu ng e n  nicht err eich t. S o  g eri e t  d er N ord -Süd-Dia log nach b ed eu t e nd e n  

Anfa ngs erf o lg e n  i n  d e n  70er Jahr e n  i n  l e tz t er Zei t i ns S tock e n. Im M ensch e n ­

r ech tsb er eich ha t sich di e K luf t zwisch e n  Rh e t orik u nd R ea li tä t  nich t v erri ng er t. 

Auch i n  d er W ei t er entwick lu ng d es Vö lk err ech t es v erzög er t e  sich d er F or tschri t t  

währ e nd d er le tzt e n  Jahr e. Di e Wirksamk ei t  d er V er ei nt e n  Na ti on e n  wird h eu t e  

a l lg em ei n  a ls u nb efri edig e nd empfu nd e n. Auch G en era ls ekr etär Per ez d e  Cu e l lar 

ha t s ei n e  B es org nis üb er di e g eg e nwärtig e Kris e d er mu l ti la t era l e n  Zusa mm e n-

arb ei t wi ed erh o l t  zum Ausdruck g ebrach t. D en noch wär e  es vö l lig v erf ehl t. di e 

g eg e nwär tig e n  Schwi erigk eit e n  zum An las s zu n ehm e n. um di e Exis t enzb er ech tigu ng 

d er Ver ei nt e n  Na ti on e n  i n  Frag e zu st e l l e n. K ei n  Zweif e l  ka n n  darüb er b es t eh en , 

dass di e W e lt oh n e  di es es ei nzigar tig e F orum d er B eg eg nu ng u nd d er Zusamm e narb eit 

ärm er, u nsich er er u nd kris e ng ep lag t er wär e. 

I n  ei n er Ep och e r ev o luti onär er t ech no l ogisch er E n twick lu ng e n. i n  d er di e Zah l 

u nd das Ausmass d er nati ona l e  u nd r egi o na l e Gr er.z e n  üb erschr ei t e nd en Pr ob l em e  

s tä ndig zu nimmt, wird das I nstrum e n tarium d er V er ei nt e n  Na ti one n  für mu l ti la tera l e  

Zusamm e narb eit m ehr b e nötigt a ls j e  zuv or. Di e 40 -Jahrf ei er d er W e l t orga nisati o n  

bi et et dah er für al l e  Mitgli edstaat e n  ei ne n g e eig n et e n An lass für ei n e  Er n eu eru ng 

ihr es B ek e nnt niss es zu d en Zi e ls etzu ng e n  u nd Pri nzipi e n  d er V er ei nt e n  Na ti on e n  

u nd für i nt e nsiv e B emühu ng e n  zur V erb ess eru ng ihr er Wirksamk eit. 

Öst err eichs R o l l e  i n  d e n V er ei nt en Nati o n e n  

Öst err eichs Auf nahm e i n  di e V er ei nt en Nati o n e n  am 14. D ez emb er 195 5  war di e 

Krö nu ng fas t z eh njähriger B emühu ng e n. B er ei ts im D ez emb er 1945 wies S taa tska nz l er 

Dr. Kar l R e n n er i n  ei n er Erk läru ng v or d em Nati o na lra t auf di e N otw e ndigk ei t ein es 

B ei trit ts zur W e ltorga nisati on hi n u nd am 24. Ju ni 1947 b esch l oss d er Mi nis t erra t 

di e f orm e l l e  Auf nahm eb ew erbu ng Ös t err eichs. Di e sich rasch v ersch l ech t er nd e n  

B ezi ehu ng e n  zwisch e n  Ost u nd W es t  führ t e n  j ed och im Sich erh ei tsra t zu ei n er 

B l ocki eru ng d es V erfahr e ns zur Auf nahm e n eu er Mitg li ed er. Ös t err eich muss t e  dah er 

g em ei nsam mi t ei n er R eih e a nd er er S taa t e n, di e t ei lw eis e d er US A u nd t ei lw eis e d er 

S owj e tu ni on nah esta nd e n, ei n e  la ng e War t ez ei t  a ntr e t e n, di e ers t im D ez emb er 1955 

nach d er B eruhigu ng d es Ka lt e n  Kri egs durch ei n e n  K ompr omiss d er Sup ermäch t e  

b e e nd et wurd e. Ab er b er eits währ e nd di es er War t ep eri od e  k on n t e  Ös t err eich ei n e n  

p o li tisch e n  Erf o lg v erbuch e n: Am 20. D ez emb er 19 52 f ord er t e di e G enera l. ersarrm lu ng 

i n  ei n er üb er brasi lia nisch e n  An trag a ng e nomm e n e n  R es o lu ti on di e Gr ossmäch t e  
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zum Abschluss des Staatsvertrages und zur Räumung Österreichs a�f �nj gat 

damit einen Ans�oss zur Wiederherstellung der vollen 6sterre�chiscren 

Souv eräniC:ät. 

Auch nach Annah�e des Neutralitätsgesetzes bestanj fJr �sterreich kein 

Zweifel an der WUnschbarkeit der Aufnahme in die Vereinten Nationen. Diese 

stand in vollem Einklang mit jer 6sterreichischen Auffassung vcn �eutralitäts­

politik, die nicht als RJckzug von der weltpolitischen BUhne, sondern im 

Gegenteil, als aktive, weltoffene Teilnahme am internationalen Geschehen 

verstanden wurde. Man ha�':e nicht zuletzt aus den Erfahrungen des Jahres 1935 

gelernt, dass es fUr die Erhaltung der österreichischen Unabhängigkeit en':­

scheidend sein wJrde, dass Österreich als nUtzliches Mitglied der V61kergemein­

schaft weltweit anerkann': und geschätzt wird. Die Aufnahme in die �erein':en 

Nationen bot Österreich eine einzigartige Gelegenhei':, auf dieses Ziel hinzuarbeiten. 

Der enge Zusammenhang zwischen Österreichs Friedenspclitik und seiner 

Mitarbeit in der �el':organisation kam bereits bei der Sondergeneralversammlung 

Jber die Ungarnfrage im November '956 zum Ausdruck, als �sterreich einen 

Resolutionsentwurf vcr:egte, der zur Hilfe fUr d�e ungarische Eevölkerung aufrief. 

Einen weiteren Hjhe�unkt jer 3Sjährigen UN-�!tgliedschaft tsterreichs 

stellte die Wahl in den Sicnerhe�tsrat fUr die Funktionsperiede '9�3!74 dar. Durch 

die Teilnahme in dem fUr die Erhaltung des Weltfriedens in ers':er Linie zuständigen 

Organ der Vereinten Nationen übernahm �sterreich in besonderer Weise Verantwortung 

fUr weltp::itische Entwicklungen. In die Zeit der österreichischen �i':gliedschaft 

fielen eine Feihe schwerwiegender Konfl�kte und Krisen, die d 1 Sicherheitsrat 

intensiv ir. Ansrrucn nahmer,. Im Nahostkrieg im Clktober '973. in der Zypernkrise 

'974 und in der angespannten Situation im sUd:ichen Afrika (SUdrhodesienfrage) war di 

österreichische Delegation bestrebt, zu einem wirksamen Krisenmanagement des 

Sicherheitsrates beiz��ragen. Hiebei bestätigte sich die Utereinstimmung zwischen 

den friedenssichernden A�fgaben des Sicherheitsrates und der Friedensaufgaben 

zugewandten Politik der immerwährenden Neutralität. Die 6sterreichische SR­

Mitgliedschaft br�chte nicht n�r eine FUlle wertvoller Erfahrungen fUr die öster­

reichische Aussenpolitik, sondern auch einen klaren Nachweis, dass ein neutraler 

Staat fUr die internationale Gemeinschaft wertvolle sicherheitspolitische Funktionen 

Ubernehmen kann. 

Die Entwicklung des Instrumentariums der friedenserhaltenden Operationen 

ist eine der wesent:!chsten Errungenschaften der Vereinten Naitonen im Bereich 

der internationalen Sicherheitspolitik. Österreich hat sich erstmals vo� Dezember 

. ! . 
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1960 bis S ep t emb er 1 963 dur ch di e E n ts endu ng ei n es Sani tä tsk on ti ng en tes i n  d en 

K o ng o  dir ek t a n  fri ed e ns erhal t e nd e n  Op era ti o n e n  b e t eilig t. S ei t  1964 nimm t 

Ös t err ei ch a n  d er UN-Op era ti o n  i n  Zyp er n t eil ( UN F ICY P). Au ch hi er wurd e zu nä chs t 

ei n e  Sa ni tä ts ei nh ei t  s owi e ei n ös t err ei chis ch es Zivilp oliz ei -K on ti ng e n t  zum Ei nsa tz 

g ebra ch t . 1972 e n tsa nd te Ös t err ei ch üb er Ersuch e n  d es G en erals ekr e tärs ei n Trupp e n ­

k o n ti ng e n t  d es Bu nd esh e er es na ch Zyp er n. S ei t  d er s chw er e n  Belas tu ngspr ob e dur ch 

di e türkis ch e I nvasi on im Jahr 1 974 bild e t  di e Üb erwa chu ng d er Waff e ns till­

s ta ndsli ni e n  di e Haup taufgab e v on UN F I CY P. Im Ok t ob er 1 977 üb er nahm das ös t er ­

r ei cns che K on ti ng e n t  i n  Zyp er n di e Beoba ch tu ngs- u nd V erbi ndungspu nk t e  s owi e di e 

Pa tr ouill e n  im türkis ch b es e tz t e n  Bezirk Famagus ta . Ös t err ei ch s tell t f er n er 

Pers o nal für das Haup tquar ti er i n  Ni c osia s owi e s ei t  198 1 d e n  Komma nda n t e n  d er 

UN - Trupp e n  i n  Zyp er n. 

S ei t  1968 si nd ös t err ei chis ch e Offizi er e u nd Sa ni tä tsu n t er offizi er e 

i n  d er UN -Waff e ns tills ta ndsk ommissi o n  (UN TSO) b e t eilig t, di e i n  all e n  

Kris e ng ebi e t e n  d es Mi t tl er e n  Os t e ns zum Ei nsa tz g ek omm e n  is t. 

I n  d er F olg e d es Ok t ob erkri eg es 1973 wurde das Ba taill on i n  

Zyp er n kurzfris tig als El em e n t  d er UN E F  lI - Trupp e i n  d en Si nai v erl eg t. Sei t 

Ju ni 1974 s t ell t Ös t err ei ch mi t ca. 530 Ma n n  das gröss t e  K o n ti ng en t  d er mi t 

d er Tr e n nu ng d er syris ch en u nd isra elis ch e n  Trupp e n  b eauf trag t e n  UN DO F - Fri ed e ns­

trupp e auf d e n  G ola n -Höh e n. 

Di e Mi twirku ng b ei fri ed ens erhal t e nd e n  Op era ti on e n  is t zw eif ell os ei n e  d er 

wi ch tigs t e n  Aufgab e n  Ös t err ei chs i n  d e n  V er ei n t e n  Na ti on e n. D erz ei t s teh e n  ca . 

850 ös t err ei chis ch e " Blauh elm e "  im Ei nsa tz; j ed er zwölf t e  UN- olda t is t ei n 

Cs t err ei ch er. Ir.sg esarr. t hab e n  bish er ü ber 21.000 ju ng e Ös t err ei ch er dur ch ihr e 

T eil nahm e a n  fri ed ens erhal t e nd e n  Op era ti onen ei n e n  k onkr e t e n  Bei trag zur S tabili tät 

u nd Si ch erh ei t i n  Kris eng ebi e t e n  g el eis t e t. Au ch hi er z eig t si ch wi ed er, dass 

zwis ch e n  d en Bemühu ng en d er V er ei n t e n  Na ti on e n  um k oll ek tiv e Si ch erh ei t u nd d e m  

S ta tus d er s tä ndig e n  Neutrali tä t  k ei n  G eg e nsa tz, s ond er n ei n e  fruch tbar e K ompl e ­

m e n tari tä t b es t eh t. Ko nf lik tpar t ei en bri ng en S taa t e n  d ers elb e n  R eg i on, di e 

eig e n e  I n t er ess e n  v erf olg e n  kö n n t e n, ab er au ch Mi tgli eds taa t en d er b eid e n  gr oss e n  

Mili tärbü nd niss e of t erh ebli ch es Miss trau e n  e n tg eg en. Bei ei nem kl ei ne n  s tä ndig 

neu tral e n  S taa t b es t eh t  hi ng eg e n  di e Gara n ti e, dass s ei ne Mi twirku ng auss chli essli c� 

a n  d e n  Zi els e tzu ng e n  d er UN -Char ta ausg eri ch t e t  is t .  Er is t dah er für di e T eil ­

nahm e a n  fri ed e ns erhal t e nd en Op era ti on e n  präd es ti ni er t. Tr o tz ma n ch er V erlus te 

a n  M ens ch enl eb en u nd fi na nzi ell er Opf er s t eh t  di e ös t err ei chis ch e Bevölk eru ng d em 
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öst err eichisch en Engag em ent für fri ed ens erhalt end e Op eration en un eing eschränkt 

positiv g eg enüb er . Di es es d eutlich e Z eich en von Fri ed enswill en und Solidarität 

hat Öst err eich im Ausland ein hoh es Mass an An erk ennung g esich ert . Auch in 

Zukunft wird di e öst err eichisch e Bund esr egi erung d er Ausbildung,Ausrüstung und 

Vorb er eitung s ein er Soldat en, di e b ei fri ed ens erhalt end en Op eration e� eing e­

s etzt sind, gross es G ewicht b eig em ess en . Di e Kontakt e mit and er en Staat en, 

di e eb enfalls UN -Konting ent e st ell en, soll en w eit er int ensivi ert w erd en, um 

d en g eg ens eitig en Erfahrungsaustausch zu förd ern. 

Das V ertrau en, das di e V ertr et er ein es n eutral en Staat es in d en von 

d en G eg ensätz en d er Machtblöck e üb erschatt et en multilat eral en Gr emi en 

g eni ess en , bracht e vorn Beginn d er öst err eichisch en UN -Mitgli edschaft an 

b esond er e Profili erungsmöglichk eit en mit sich . Es führt e zur Wahl Öst err eichs 

in zahlr eich e Unt erorgan e und Komit e es und zur üb ernahm e vi el er v erantwortungs­

voll er L eitungsposition en. Von 1971 bis 1981 st ellt e Öst err eich d en G en eral­

s ekr etär d er V er eint en Nation en. D erz eit wird das M ensch enr echtsz entrum d er 

UN von ein ern Öst err eich er g el eit et. S eit ihr er Gründung (196 1) st eht di e UN-W elt­

raumkommission unt er öst err eichisch em Vorsitz. Di e Präsid entschaft en von G V­

Ausschüss en in d en Jahr en 1968 und 1977, d es ECOSO C im Jahr 1984, und d er 

Int ernational en Kampuch ea -Konf er enz sind nur einz eln e Beispi el e dafür, dass 

di e konstruktiv en V ermittlungsb emühung en Öst err eichs in d en V er eint en Nation en 

an erkannt und g esucht w erd en. Di es e  Katalysatorfunktion im multilat eral en 

V erhandlungsproz ess, di e fr eilich Engag em ent im j ew ei lig en �achg ebi et und �ross en 

p ersönlich en Einsatz d er öst err eichisch en V ertr et er vorauss etzt, ist nicht 

nur von gros s em W�t für di e Arb eit d er W eltorganisation, sond ern auch von 

entsch eid end er Bed eutung für di e St ellung Öst err eichs in d en V er eint en Nation en. 

S ein e Funktion als Gastland für Konf er enz en und int ernational e Organisation en 

st ellt ein w eit er es Sp ezifiku� d er Roll e öst err eichs in d en V er eint en Nation en 

dar. Di e r eich e Tradition Wi ens als int ernational er Tr effpunkt und di e ständig e 

N eutralität Öst err eichs bot en ein e gut e Grundlag e für d i e  erfolgr eich en Bemühung en 

d er Bund esr egi erung, di e Präs enz d er V er eint en Nation en in Öst err eich zu b egründ en 

und kons e qu ent w eit erzu entwick eln. Di e Int ernational e Atom en ergi eorganisation 

ist s eit 1958, di e UN I DO s eit 1967 in Wi en ang esi ed elt. Di e Schaffung d es Wi en�r 

Int ernational en Z entrums im Donaupark ermöglicht e 1979 d en Transf er w eit er er 

UN-S ekr etariats einh eit en nach Wi en. Darunt er b efind en sich das CSD H A  (Z entrum 

für sozial e Entwicklung und humanitär e Ang el eg enh eit en), di e Suchtgift einh eit en 

und di e Abt eilung für Int ernational es Hand elsr echt sowi e di e UN R W A  ( Hilfsw erk 

für Palästinaflüchtling e). Unt er d en zahlr eich en in Wi en abg ehalt en en UN -Kon -
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ferenzen sind die beiden Weltraumkonferenzen (1968 und 1982) und die UN -Konferenz 

für Wissenschaft und Technik im Dienste der Entwicklung (1979) besonders 

hervorzuheben. Besonders eng ist der Name Wiens mit der Weiterentwicklung 

des Völkerrechts verbunden, da sämtliche gros sen Kodifikationskonferenzen 

in Wien stattfanden. Die nächste derartige Konferenz betreffend das Recht 

der Verträge zwischen Staaten und internationalen Organisationen wird im 

frühjahr 1 986 in Wien abgehalten werden. Die Errichtung des neuen Konferenz­

zentrums im Donaupark wird einen weiteren Ausbau der Tagungstätigkeit der 

Vereinten Nationen in der österreichischen Hauptstadt ermöglichen. 

Neben New York und Genf ist Wien heute eines der drei Zentren der Ver­

einten Nationen. Als Gaststaat erbringt Österreich eine bedeutende Leistung, 

die mit finanziellen Aufwendungen und besonderer Verantwortung verbunden ist. 

Durch die förderung des Dialogs und der internationalen Zusammenarbeit ist 

sie gleichzeitig auch ein Beitrag zur Erhaltung des friedens. Die Präsenz 

internationaler Organisationen mit über 4.300 Bediensteten und die Durch­

führung von UN -Konferenzen mit jährlich vielen tausenden Teilnehmern tragen 

jedoch auch wesentlich dazu bei, Österreich als neutralen Staat und als Ort 

der Begegnung im internationalen Bewusstsein zu verankern und sind damit 

ein wesentlicher faktor für die Sicherheit unseres Landes. 

Die obige Darstellung der 30jährigen Mitgliedschaft Österreichs in den 

Vereinten Nationen beleuchtet lediglich besonders wichtige Aspekte eines umfassender 

Engagements, welches sämtliche fachbereiche und Institutionen des UN -Systems 

umspannt. Sie versucht den hohen Stellenwert zu zeigen, der d�n Vereinten Nationen 

im Rahmen der österreich ischen Aussenpolitik zukommt. Die überaus positive Bilanz 

der letzten 30 Jahre ist Anlass zur Befriedigung; sie soll jedoch auch Ansporn 

sein, die österreichische Bemühung für eine Stärkung der Weltorganisation fort­

zusetzen und zu intensivieren. In diesem Sinn richtete Bundeskanzler Dr. fred 

Sinowatz am 26. Juni 1985, dem 40. Jahrestag der Unterzeichnung der UN -Charta, 

gemeinsam mit acht anderen Staats - und Regierungschefs aus allen Weltregionen 

einen Appell an die Mitgliedstaaten der UNO, in dem zur Erneuerung des Bekenntnisses 

zu den Vereinten Nationen aufgerufen wird und konkrete Reformmöglichkeiten 

aufgezeigt werden. 

Die österreichische Bundesregierung wird sich auch in Zukunft mit aller Kraft 

für eine Verbesserung der Wirksamkeit der Vereinten Nationen einsetzen. Sie tut 

dies in der Überzeugung, dass Österreich als kleines neutrales Land ein vitales 

Interesse an den Vereinten Nationen als forum der Meinungsäusserung, des Dialogs 

und der gemeinsamen Anstrengung für eine friedliche und gerechte Welt hat. 
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Au f und Ab int ernationa l er B ezi ehung en , An wa chs en und V er ebb en von 

Spannung en s ch ein en o ft auss ch li ess lich von d e m  V erha lt en gross er Staat en 

und d er grossen Mi litära l lian z en b esti mmt ; di es er Eindru ck er fasst einen 

T ei l  d er Wirk li chk eit - er r e f lekti ert si e ab er ni cht zur Gän z e . Di es e 

Wirk li chk eit ist ni cht nur dur ch mi litäris ch e Ma cht v erhä ltniss e b estimmt , 

sond ern au ch dur ch gröss er es od er g ering er es V ertrau en und vor a l l em dur ch 

ein e  wa chs end e  g eg ens eitig e Abhängigk eit au f d em G ebi et d er Sich erheit , 

ab er au ch im B er ei ch d er In formation , Ku ltur und Wirts cha ft. 

Gross e Staat en und Mi litära l lian z en trag en si ch er di e Hauptv erant wortung 

da für , dass si ch di e g eg ens eitig e Abhängigk eit au f d em G ebi et d er Si ch erh eit 

ni cht in ein er d estabi lisi er end en Eska lation g eg ens eitig er fur cht und B e­

drohung d er po litisch en St eu erung ent wind et . Vor a l l em ihn en ob li egt es , di es 

dur ch ein e akti ve Rüstungskontro l l e  und Abrüstungspo litik zu v erm eid en. 

Ihr Hand e ln ist j edo ch eing eb ett et in ein br eit er es G e f l echt int ernationa l er 

B e zi ehung en . Es zu g esta lt en , es fest er und trag fähig er zu ma ch en, ist ein e 

Au fgab e ,  di e si ch d en gross en Staaten , s ehr woh l a b er au ch d en mitt l er en und 

k l ein er en st e l lt. 

Gross e Staa t en werd en ihr e A nli eg en und In t er ess en vor a l l e m  dir ekt und in 

bi la �r � en V erhand lung en du r ch zus et z en tra cht en. K l ein er e Staat en find en dag eg en 

vor züg li ch g em einsam e, i . e .  mu lti lat era l e  for en für di e Darst e l lung und V er ­

tr etung ihr er Int er ess en . Zwei von ihn en, di e V er eint en Nation en und di e KS Z E  

sind im vor li eg end en B eri cht in ihr er B ed eutung für Öst err ei ch darg est e l lt .  

B eid en ist das B emüh en um ein e  fri ed enssi ch erung dur ch koop er � _i ve Kon f likt - und 

Prob l em l bsung g em einsam . Di e Einsi cht in di e fri ed enspo litis ch e R e l evan z 

au ch von wirts cha ft li ch en , so zia l en , ku ltur e l l en und humanitär en B e lang en 

find et s ein en Ausdru ck in d en vi e l fä ltig en Ag end en d er V er eint en Nation en wi e 

au ch d er KS Z E .  B eid e for en bi et en k l ein er en Staat en di e Mög lichk eit , ihr 

int ernationa l es Um f e ld bewusst zu g esta lt en . 

So woh l in d en V er eint en Nation en a ls au ch in d er KS Z E  ist Öst err ei ch 

s ein e dau ernd e N eutra lität k ein e Bürd e. Si e räumt ihm vi e lm ehr Mög li chk eit en 

zur Üb ernahm e b esond er e r  Au fgab en und funkti onen ein . Es gi lt vor a l l em ,  

in Kon f liktsituation en di e d en G egn ern d enno ch g em einsam en Int er ess en h eraus zu­

s chä l en und zur Grundl ag e von trag fähig en Prob l emlösung en zu ma ch en . Das b ed eut et 

nun k ein es wegs, dass Öst err ei ch dadur ch zu ein ern farb los en und eig ent li ch 

grundsat z los en Mak l er würd e .  Di e Er fü l lung di es er Au fgab e ver langt vi e lmehr 

Prin zipi entr eu e und k lar e po litis ch e Zi e l e . Ab er ein es di es er Prin zipi e l l  Öst err ei chs 

ist es eb en , zu er wirk en , dass si c n  in d en int ernationa l en B ezi ehung en das 
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Geme i ns a me a n  d ie Stelle des Gege nsä tzl ic he n se tz t . 

So wurde Ös terr e ic h  of t zum Ka ta lys a t or ers trebe nswer ter K ompr om isse 

u nd es h a t  d adurc h a n  i n ter n at i ona ler Ide n t i tä t  u nd i n ter na t i on a lem Pr of i l  

gew o n ne n . Se i n  E ng ageme n t  u nd d ie H o n or ieru ng d ieses E ng ageme n ts dr ück te n 

s ic h  i n  der Erf ül lu ng v on spez if isc he n " D ie ns t le is tu nge n " f ür d ie i n ter n a t i on a le 

Geme i nsc haf t aus ; i n  der G as tgeberr o l le Ös terre ic hs e tw a  f ür d as bev or -

s te he nde KSZ E - f o lge treffe n ebe ns o w ie i n  se i ner fu nk t i o n  als Si tzs t a a t  

i n ter n a ti onaler Org a n is a t i one n  des Sys tems der Vere i nte n N a t i o ne n . 

Der v or l iege nde Ber ic h t  s oll durc h e ine D ars te l lu ng der Mi t arbe i t  

Ös terre ic hs i n  der Konfere nz f ür Sic her he i t  u nd Zus amme n arbe i t  i n  Eur op a  

u nd a n  de n Vere i n te n  Na t i one n  d ie Kon t i nu i t ä t  u nd d ie Kohäre nz des fr iede ns ­

p o l i t isc he n  E ng ageme n ts Ös terre ic hs d ok ume n t iere n .  
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